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»Bleibt gerne noch ein bisschen hier
Lang dufte euch der Flieder ...«
(M. Hausin)



Hahnenschrei

Der Hahn thront auf dem Beil
vorbei die Schlachterei
dem Tode noch nicht feil
gellt laut sein Hahnenschrei





              1
	 Na	bitte	sehr
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Wieder nichts

Wieder nichts
Mit dem Fernsehprogramm
Heute Abend

Ach wenn doch mal wieder
Bekannt und beweint von uns allen
Ein Schauspieler stürbe
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Freude

Bei dem Hotelbrand letzte Woche
Kam auch unser Onkel Otto ums Leben
Der Herr Bundespräsident hat uns
Sein herzliches Beileid telegrafiert
Da haben wir uns furchtbar gefreut
Schade haben wir gesagt dass Onkel Otto
Das nicht mehr erleben konnte
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Erleichterung

Gott ist tot
Erleichtert atmen
Seine Gegner auf:
Gott sei Dank
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Gerücht

Wie es heißt ist Gott gestorben
Die Gläubigen sind gehalten
Für sein Seelenheil zu beten
Groß ist die Wahrscheinlichkeit
Dass er in den Himmel kommt
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Nichtraucher

Er war als Nichtraucher
Fundamentalist
Aber nach seinem Tod
Ließ er sich doch
Verbrennen



17

Beerdigung des Gärtners

Bedenk
O Mensch
Er war aus Staub
Und wird zu Humus werden
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Der Tod des Sandmännchens

Das Sandmännchen ist tot
Tief betroffen stehen wir
An seinem Grab
Der Redner drückt unsere Trauer aus
Wir haben es alle gekannt
Wir werfen zwei Hände voll Sand
In das offene Grab

Das Sandmännchen ist tot
Und kein Nachfolger
Niemand von uns wird schlafen können
In dieser Nacht
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Protokoll

Wusste zuerst nichts
Mit ihr anzufangen
Hat unsicher deshalb und
Verlegen Körn getrunken
Und mehrere Gläser Bier
Wurde langsam nervös
Ihrer Anwesenheit wegen
Und der Art
Ihrer Aufdringlichkeit
Fühlte sich
Immer stärker belästigt
Äußerte ihr gegenüber
Seinen Wunsch
In Ruhe gelassen zu werden
Dem sie nicht nachkam
Begann zu kochen
Erreichte den Siedepunkt
Konnte nicht an sich halten
Schäumte über
War außer Sinnen
Schüttelte Besonnene ab
Und hat sie totgeschlagen
Die Zeit
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Stau

Als der Druck unerträglich wurde
Scherte der Autofahrer aus
Sprang aus dem Wagen
Und betätigte noch schnell
Die Harnblinkanlage
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Gourmet

Schildkrötensuppe
Isst er für
Deren
Leben gern
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Diät

Nach der Diagnose
Wurde der Diabetiker
Aus dem Verzehr
Gezogen
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Lied vom König der in Panik geriet

1  Es war einmal ein Königreich
Der König war ein alter Scheich
Und hatte keine Erben
Und als das hohe Alter kam 
Da wurde er so wundersam
Da kam die Furcht vorm Sterben

2  Er war noch wie der Tau so frisch
Und soff die andern untern Tisch
Doch kam die stille Stunde
Dann seufzte er und weinte sehr
Und gab sich keine Woche mehr
Und schrieb in alle Runde

3  Ihr Freunde mein ich sterbe jetzt
Mein Thron der ist bald unbesetzt
Ich habe keine Kinder
Drum sucht mir schnell noch eine Frau
Mit einem guten Unterbau
Noch bitte vor dem Winter

4  Die Freunde lasen seinen Brief
Und was er schrieb ergriff sie tief
Drum wollten sie ihn retten
Die schönsten Frauen schickten sie
So schöne hatte er noch nie
Und breite Ehebetten
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5  Der König der war sehr erfreut
Vergaß bald auch sein großes Leid
Und tat der Liebe frönen
Und dann nach einem knappen Jahr
Da wußt er nicht wie ihm geschah
Mit dreiunddreißig Söhnen

6  Er liebte sie mit Vorbehalt
Sein großer Stolz bekam Gestalt
Sie wollten Könige werden
Doch lebte noch der alte Scheich
In seinem großen Königreich
Der wollte noch nicht sterben

7  Er wollte nicht und mußte doch
Die Söhne gruben ihm ein Loch
Und haben ihn begraben
jetzt liegt er in der Erde tief
Und all die Frauen die er rief
Die fressen jetzt die Raben

8 Von der Geschichte die  Moral
Erklär ich ein für allemal
Drum müßt ihr Obacht geben
Denn welcher so in Panik lebt
Der bete schnell sein Nachtgebet
Der hat nicht lang zu leben
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9  Ihr fragt mich wo die Söhne sind
Mit ihren Knochen spielt der Wind
Der Schlimmste ist jetzt König 
Er hat die andern Nacht für Nacht
Ganz still und heimlich umgebracht
Und freut sich jetzt nicht wenig


